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IDodjert ¦ Beriet. ^<^~
s ift ein rounberbar ftbönes (Sefüt|l, »enn man foufageu

fagt: 3dj nähme bie pfeber 3ur fjanb", um gleich ben

fümetjmen Herren im Kebaf3ionspfjotöl einen tlagespereicbt
' ' ^S«^_^/) 3ufammen3ufcbeeren. Da aber ber Häbelfpalter" nicbt ein

mal eine Sdjeere, fonbern blos eine erfcbräflidjc (Sänfepfeber
unb ein Dinttjendjacbeli (jtbee ditetfopf) 3nr fjanb tjat unb

etnenroeg feinen 2tbunbenten numen Samftags bie £eftten
liest, fo fann man eben weniger auffcfjtteiben als bie ÎEages°

pereiebter in Bafel unb fjer3ogenbuchfee, weldje bocb fo
feiten bas Hicbtige preidjen.

IDas in Ztttorf ftcfj begeben, roigt it|r's?"
lie nun fo be, fo roill icb (Eitch er3elfeu, bag fie bort itn grünen t£tjall

ber frommen flirten, roo bte îïïutjeimen mie ITlaifäfer tjei'itmffiegen, eine fo3u-

fagen inter res ante îïïaultrommlerei getjabt tjaben, roelcbe 3roifdjen beu tlelt
bcnfmalfeftaftrerunftaltern, batunter ftcb metjrere ScbnorremiDagtterianer befinben,

oorgefallen fein unb graufam lang gebauert fjaben fott. Zlucb micb tjat's gebauert,
nicbt öagewefen 31t fein, benn bie fjerrenpetet fotten fieb gatt3e fchuppelu Ijaare
ausgeriffeu haben, natürlicb nummen fettige, roelcbe fte auf ben gätjnen fjätten,
benn bic fjöcbern Hattjsberren tjaben tjellt'9en dages megen bem eleftrifcheu
ficht faft immer (Slabfen. 21n ber gat^en fjornaufferei roar naturelemang mieber
ein IDeiberoolf fcbulb, ober Ptelmetjr 3»ei foleber lirner ïïïntfcbli, roelcbe im
detlenfptel mitfdjwâÇen follen.

Der grauhaarige Dersmadjer uub bie anwefenben Kuuft-Deetjren meinten,
folcbe DefIama3ioniererei, welcbe fo3ufagen felbft ber fälige Schiller nicht fdjöner
tjertiorgebruugen fjätte, müffe non einer erften Kumebiefrau unb nicbt ron einem

Bauertttfcbeinpel oorgequetfehet roerben.

Dtefes ptjotum ertäubte allgemein fofort unb machte ben ffiuünnen böfes
Blut. (Es fei eine Scbanbe, rjornctugteu fie, toenn man bei foleber ^eftioität bas

nationale «Eigengewädjs, tuelcbes bocb ancb fo3ttfagen fjänb' unb $ü$' (nrrb roas

für roettige!) tjabe, unter ben Diftor Scheffel ftelle. ITtit to gegen 2 Stimmen
rourbe befchloffen, bie 3tt>ei eintjeimtfdjett üöcbter 3U einer in £u3em bioouafiren-
ben fjoffdjaufpielerin in bie £efjre 3U febiefen, bamit fie beim Schwätzen auf
ber Bühne feine gebratenen Dersfüg' tjinunterfchlucfeu. Dag bic beiben Unter
ïïîeiteli oielleicbt bei biefer (Selegeufjett unter bie fjaube geratljen fönnten, roäre

itjnen, fo fie bas gan3e (S'fpiel burch itjr (Seftotter nicbt fotnprimiren, wofjl 3U

gönnen.

IDeil icf; gerabe beim tEtjeater bin, fo matjnt es mich batan, bag ber

bramatifdje ITluferoaarenbänbler aus £immaMlttjen fieb fo3ufagen aufjer £anbes
beftnbet, um ofjne Settengeroetjr 3a9° auf Sutjbretten unb jugenblidje £iebtjabcr
3U machen.

2Jn ber Sdjaufptelbörfe in fjamburg unb Berlin ging es unferm Spe3ial>
forrefponbenten 3ttfoIge 3iemlich Iebtjaft 311 roie auf bem Säumärit auf bem

bunbesftöbtiftben tDaifenbauspIat;. IDofjl tjoeften ba unb bort ci^elne ungefeifte
£umpad-Dagabünbericfje, bie fich fjerrn Scfjrötersfy für bie mtferabligftett (Samagen
anboten ober auch Sufjföfjr- ober 3ntenbatiten-"Dicnfte oerfetjen 3U roollen er-

Härten unb bie ficber feinen ZJbnetjmer gefunben fjätten, roenn nicht ein rettettber

(Engel" in ber poftur bes uttternetjmenbett £immat-2lttjeuers auf ber Bilbober-
ftäcbe ctfdjtenen roäre.

Dagegen gingen bie ausgeroachfenen prosfy's ftarf ab, nacb ftimmfjaltigen
Êeberer's roar ebenfalls Begetjr, Schöne fjelena's" rourben mit 60 70 monatlich

erfteigert, fjoebfeine Kameelienbamen" mit t60 notirt. Bötjmifdje Kapell«
meifter flau, fomifebe Ztlte mit îfusfichten auf beren 50=jäbriges Bühnenjubiläum
brüeften ftch auf H5'/i, ein gatt3er Balletrattenföntg (milchfrijebe £ebroaare)
rontbe non Ejerrn Scbrötersfy um '2r.o per lïïonat eingetjanbelt, roas einem, fo

man in Zürich lefen tbut, rootjl fcbon jetjt bas fjer3 fjötjer fdjlagen macht, fofern
man ftatt eines folchen ntctjt ein Portemonnaie ans Seetjunbsfell 3tpifdjett ben

Kippen mit fich fjerum trägt.

gtDei foftbare Dtcrfü^ler.
Don einer alten tlante fjabe ich 3roei gleichfalls alte, aber alierltebfte

Qüljierlein geerbt, bie mir lieber unb roerttjpolier ftnb als bie oielen Silber* unb

(Solboögelein, bte fieb gleichfalls in ber Ejinterlaffenfchaft ber Seligen oorfanben,
aber für frömmere fjänbe als bie meinigen beftimmt roaren. Die beiben Ctjtere
finb eine Kat;e, Hamens Îïïie3efjen, unb ein fjünbeben mit Hamen Bello.
£etjterer Harne ftammt oon mir; als ich basfelbe aus bem 3m>entario ber

Seligen übernahm, roar er barin als drifpo" pcr3eicbnet, b. t). DerboflmetfdjEt:
ber (Sefräufelte" (roas er auch ift). 2fber ich roollte bem uttfebulöigen
tjiercben nicht bett tlort anttjun, bag man jebesmal bei feiner Hamensnennung
an einen berüchtigten Staatsmann, ber itn £anbe ber Htnalbini unb ^ra Diaooli
fjaust, erinnert roerbe. Unb Belfo's 2fuge rourbe bei biefem aufcbe feudjt
oon (Etjräueit ber Dattfbarfcit. IDas aber ben lüertfj ber beiben übrigens
im beften (Einpetuetjmen miteinanber ftefjertben fjaustfjiere ausmacht, ift bas:
Sie finb mein fjausorafel uub jttgleictj mein politifdjer Katechismus. ITTan tjörc
unb ftaune :

fluschen ift tjocbpropfjetifcfj oeranlagt. 3coesmal, roenn fie eine ITiaus
gefreffen fjat, ober fonft ein ITÎalfjeur im grofjen europäifcben Pjaustjalt ror ber

dtjüre ftefjt, fängt fie jämmerlich an 3U miauen, roäfjrenb fie ftdj ben ga^ett
Cag über mäuscben otelmebr fagenftill oertjält, außer bag fie ab unb 311 fpinnt
unb fchnurrt (roelch' legteres ja auch jebem 3roeibeinigen Unterttjan augerfjalb
bes tjetligen äaretiretcbes erlaubt ift). 2Jlfo tjat fte benn einen gat^eu (lag unb
eine ganse Hadjt miaut, unmittelbar beoor bie ratierlich beutfcfje Hegierung bie

berüchtigte Umftur30orIage" einbrachte. Unb obfcfjon bei bem Kretfen bes ge=

wältigen Berges nicht einmat ein ITiäuslein tjerausfam, badjte idj bamals bocb:

© roetj! roas für ein Donnettoetter roirb über (Europa ober gar über bie Sdjwei3
fjetciubredjeu! 3tem- es gefdjatj ein groges, marferfetjütternbes miauen ags
3Uoor, als fjerr Kammergeridjtsrattj Htntelen feinen Kebeffammbetg fdjwang,
item, als in unferen £anben bie Bunbesbanffommiffion ifjre Befcbneibungsfcbeere
anfe^te, item, als bte aufflärerifdje Hegierung oon Jreibttrg bie Schaffung einer

ptjilofopfjifchen ^acultät auf päbftlidjer Unfeljlbarfeitsbafis befretirte, item, als
König Dapib=lDiltjelm II. mit allmächtiger fjanb bte Saiten bes pfalters 3um
pfalme 2fegir" rütjrte, uub wiebernm item, als eine bünbtnerifche (Semeinbe

ifjren (Semeinbelcfjrer unb Hadjtwadjtetftutjl mit gat^en 150 franfen be<

ftallte unb bei allen anbern IDeltereigniffen.
Das fjüttbchen Bello aber tjat eine anbere, ebenfo wertfjoolle (Eigeufdjaft :

es bat, wie übertjaupt einen fdjarfen, fo insbefonbere für bic 5 i 1 1 1 i cf; f e i t ber

JTtenfdjen unb Dinge tjöcfaft empftnMidjen (Serucbfinn. (Es tft, rote machen,
fctjtpeigfamer Hatur; fi^elt aber ber Duft irgenb einer Unfittlichfeit feine Hafe,
fo entlabct ftdj fein Unwillen in lautem, antjaltenbett Bellen, alfo bag fetjr oft
Uiie3djeits Qliauen fich mit feines ^reunbes (Sebell 3U einem Duett pereiuigt,
bas 3roar für bas metifcbltcbe ©fjr roeniger fdjön, für bas menfchltdje (Scfütjl
aber watjrtjaft ertjebenb flingt. JDätjrenb ÏTÎtejdjen bas Was" ber (Ereigniffe
fonftatirt, fommentirt Bello bas IDie". 3$ Pffecje bte ^ettnttgen im Betfein
meiner Sieblittge laut 3U lefen. Stößt bann bem Bello irgenb ein perfjängnig=

polier Harne auf, wie Olrifpi, IfttMine, Htntelen, Jretburg u. f. ro. alsbalb
ertönt fein £amento oon (Sebell, 3U weldjem ITliesehen, auch wenn es einen ober

3roei age norfjer bas (Ereignig bereits 5oIo befungen tjat, ben Diseattt liefert.
3e anntttttjiger bte perfon, uub je unerfreulicher bas (Ereignig, unt fo lauter
unb länger ertönt ber (Sefang ber beiben Dierfügler.

So befitje irh alfo Danf ber ^reigebigfeit metner (Eante 3U fjaufe ein

boppeltes, unfetjlbares Barometer für ben politifchen £uftörucf, um roeldjes mich

mandjer Dolfsoertreter heneibett bürfte! Kafcenmufif unb fjnnbesratb
getjt noch über anbern Hatfj

_

^ammerftein's Klage,
ober ber in bie Kleine preffe" geflemmte Krcu33eitungs-Hebafteur.

IDie pregt mau miefj pon allen Seiten,
3dj foll nunmetjr 311t Klage fcfjreiten.
Die groge Preffe 's tft 3ttm IDetnen
liât mich gefagt jetjt ftatt ber Kleinen".
Hun f 1 a g e ich genug unb jammer'
^ür miefj in meiner ftillcn Kammerl"

Cogen=(Eeufel.
Die päpftlidjen in Horn tjaben entbeeft, bag einige Sogen ber Freimaurer

Üeufelslogen" wären. Der Ceufel foll ba in mancherlei (Seftalt erfebeinen. So

3. 8. beridjtet ein 3ttr Uutetfitchutig ber £ogen abgefanbter JTiöneh :

3n einer £oge bemerfte ich, bag ber Dorfitjenbe eine feltfam geformte
lïïiitje trug. Diefelbe war Ijoch genug, um ein paar fjörner bar unter
perfteefen 31t fönnen. Doller îlbfctjeu manbte idj mich unb entflofj bem Bereich

bes fjöllenfürften."
(Ein anber îTïal fafj ich bie Cogenbrüber um einen tlifch tjerum ftfteu

uttb aus JDeingläfern eitt b lu t tj rottjes (Setcänf trinfen, welches foweit getjt
bte tjöllifdjc Derftelfnngsfunft bem apulifdjett Hottjrocttt glich. 3^ farl oin
(Teufel biesmal mitten unter beu gcdjgeuoffctt in (Seftalt eines btefett, gutmüttjig
ausfetjenben fjerrn mit rottjem (Sefidjt fißett. (Er roar es fidjerlich. Denn als
idj ifjm mitgebrachtes HVfjroaffer in's (Sias gog, tief er: IDaffer! Brrl" uttb

fdjauberte."
(Enblidj fafj ich ben Satan auf einem £ogenbalt in (Seftalt eines tjübfehen

jungen Iftäbdjens. £s tan3te fetjr munter, otjne eine Spur frommer 2lttbadjt.

frater JInfelm, ber midj begleitete, roollte 3war gefefjen tjaben, bag fie fidj
behelligte, als fie pon einem beglichen alten Uiann 3ttm CIan3 aufgeforbert würbe,
aber bas roar entfdjieben nur eine Sinuestäufehung. Somit haben wir bte <Eriftcn3

pon tleufelslogen Ijinretdjetio hewiefeu."

(£rf<%
Die Berichte über bte Bismarffetjen Heben werben, efje fie in bie preffe

gelangen, tu ^riebrtebsrube ber genfur unterworfen.
(Es ift gan3 in ber ©rbuuttg, bag, wenn matt nicht mebr bie erfte

(Seige fpielen fann, man ftdj mit anberen Sreicfaittftrumetttcn begnügt.

Ivochen - Bericht.
s ist ein wunderbar schönes Gefühl, wenn man sozusagen

sagt: Ich nähme die pseder zur Hand", um gleich den

fürnehmen Herren im Redakzionsphotöl einen Tagespereicht
' zusammenzuscheeren. Da aber der Näbelspalter" nicht ein

^-à^ eine Scheere, sondern blos eine erschräkliche Gänsepfeder
und ein Dinthenchacheli (fidee Titelkopf) zur Hand hat und

einenweg seinen Abundenten numen Samstags die Lefiten
liest, so kann man eben weniger aufschneiden als die Tages-
pereichter in Basel und Herzogenbuchsee. welche doch so

selten das Richtige preichen.

lvas in Altorf sich begeben, wißt ihr's?"
He nun so de, so will ich Euch erzellen, daß sie dort im grünen Thall

der frommen Hirten, wo die Mnheimen wie Maikäfer herumfliegen, eine

sozusagen iuli'i' r,>^ unl>' Maultrommlerei gehabt haben, welche zwischen den Tell
denkmalsestaktverunstaltern, darunter sich mehrere Schnorren-Wagnerianer befinden,

vorgefallen sein und grausam lang gedauert haben soll. Auch mich hat's gedauert,
nicht dagewesen zn sein, denn die Herrenpeter sollen sich ganze Tschuppeln Haare
ausgerissen haben, natürlich nummen settige, welche sie auf den Zähnen hatten,
denn die höchern Rathsherren haben heutigen Tages wegen dem elektrischen

Licht fast immer Gladsen. An der ganzen Hornausserei war naturelemang wieder
ein Weibervolk schuld, oder vielmehr zwei solcher Urner Mntschli, welche im
Tellenspiel mitschwätzen sollen.

Der grauhaarige Versmacher uud die anwesenden Kunst-Veehren ineinten,
solche Deklamazioniererei, welche sozusagen selbst der sälige Schiller nicht schöner

hervorgedrungen hätte, müsse von einer ersten Kuinediesrau nnd nicht von einem

Banerntschempel oorgequetschet werden.

Dieses photum ertäubte allgemein sofort und machte den Musinnen böses

Blut. Es sei eine Schande, hornaußten sie, wenn man bei solcher Festivität das

natzionale Ligengewächs, welches doch anch sozusagen Händ' und Füß' (und was

für wettige I) habe, unter den Viktor Scheffel stelle. Mit gegen 2 Stimmen
wurde beschlossen, die zwei einheimischen Töchter zu einer in Luzern bivouakiren-
den Hofschauspielerin in die kehre zu schicken, damit sie beim Schwätzen auf
der Bühne keine gebratenen versfüß' hinunterschlucken. Daß die beiden Urner
Meiteli vielleicht bei dieser Gelegenheit unter die Haube gerathen könnten, wäre
ihnen, so sie das ganze G'spiel dnrch ihr Gestotter nicht koinprimiren, wohl zu
gönnen.

Weil ich gerade beim Theater bin, so mahnt es mich daran, daß der

dramatische Musewaarenhändler aus kiinmat- Athen sich sozusagen außer Landes
befindet, um ohne Seitengewehr Iagd aus Suhbretten und jugendliche Liebhaber
zu machen.

An der Schauspielbörse in Hamburg und Berlin ging es unserm Spezial-
korrespondenten zufolge ziemlich lebhaft zu wie auf dein Säumärit auf dem

bundesstädtischen Waisenhausplatz. Wohl hockten da und dort einzelne ungeseifte
Lumpaei-Vagabünderiche, die sich Herrn Schröterskv sür die miserabligsten Gamagen
anboten oder auch Susslöhr- oder Intendanten- "Dienste versehen zu wollen
erklärten und die sicher keinen Abnehmer gesunden hätten, wenn nicht ein rettender

Engel" in der Postur des uuternehmenden îtimmat- Atheners auf der Bildober
fläche erschienen wäre.

Dagegen gingen die ausgewachsenen prosky's stark ab, nach stimmhaltigen
Lederer's war ebensalls Begehr, Schöne Helena's" wurden mit «>«Z 7» monatlich

ersteigert, hochfeine Kameeliendamen" mit i.so notirt. Böhmische Kapellmeister

flau, komische Alte mit Aussichten auf deren ön-jähriges Bühnenjubiläum
drückten stch auf 4?'/-, ein ganzer Balletrattenkönig (milchfrische Lebwaare)
wurde von Herrn Schrötersky nm i.25>n per Monat eingehandelt, was einem, so

man in Zürich lesen thut, wohl schon jetzt das Herz höher schlagen macht, sofern

man statt eines solchen nicht ein Portemonnaie aus Seehundsfell zwischen den

Rippen mit sich herum trägt.

Zwei kostbare Vierfüßler.
von einer alten Tante habe ich zwei gleichfalls alte, aber allerliebste

Thierlein geerbt, die mir lieber und werthvoller sind als die vielen Silber- und

Goldvögelein, die sich gleichfalls in der Hinterlassenschaft der Seligen vorfanden,
aber für frömmere Hände als die ineinigen bestimmt waren. Die beiden Thiere
sind eine Katze, Namens Miezchen, und ein Hündchen mit Namen Bello.
Letzterer Name stammt von mir; als ich dasselbe aus dem Inventoria der

Seligen übernahm, war er darin als Erispo" verzeichnet, d. h. verdollmetsch' t :

der Gekräuselte" (was er auch ist). Aber ich wollte dem unschuldigen
Thierchen nicht den Tort anthun, daß man jedesmal bei seiner Namensnennung
an einen berüchtigten Staatsmann, der im Lande der Rinaldini und Fra Diavoli
haust, erinnert werde. Und Bello's Ange wurde bei diesem Tausche feucht
von Thränen der Dankbarkeit, lvas aber den Werth der beiden übrigens
im besten Einvernehmen miteinander stehenden Hausthiere ausmacht, ist das:
Sie sind mein Hausorakel und zugleich mein politischer Katechismus. Man höre
und staune:

Miezchen ist hochprophetisch veranlagt. I^desmal, wenn sie eine Mans
gesressen hat, oder sonst ein Malheur im großen europäischen Haushalt vor der

Thüre steht, sängt sie jämmerlich an zu miauen, während sie sich den ganzen
Tag über Mäuschen-, vielmehr katzenstill verhält, außer daß sie ab und zu spinnt
und schnurrt (welch' letzteres ja auch jedem zweibeinigen Unterthan außerhalb
des heiligen Zarenreiches erlaubt ist). Also hat sie denn einen ganzen Tag und
eine ganze Nacht iniant, unmittelbar bevor die kaiserlich deutsche Regierung die

berüchtigte Umsturzvorlage" einbrachte. Und obschon bei dem Kreisen des

gewaltigen Berges nicht einmal ein Mäuslein herauskam, dachte ich damals doch:
D weh! was für ein Donnerivetter wird über Europa oder gar über die Schweiz
hereinbreche»! I^m, es geschah ein großes, markerschütterndes Miauen Tags
zuvor, als Herr Kammergerichtsrath Rintelen seinen Redeflammberg schwang,
item, als in unseren Landen die Bundesbankkoinmission ihre Beschneidungsscheere
ansetzte, item, als die aufklärerische Regierung von Freibnrg die Schaffung einer

philosophischen Faeultät auf päbstlicher Unfehlbarkeitsbasis dekretirte, item, als
König David-Wilhelm II. mit allmächtiger Hand die Saiten des Psalters zum
Psalme Aegir" rührte, und wiederum item, als eine bündtnerische Gemeinde
ihren Gemeindelehrer - und Nachtwachterstuhl mit ganzen r^>c» Franken
bestallte und bei allen andern Weltereignissen.

Das Hündchen Bello aber hat eine andere, ebenso werthvolle Eigenschaft:
es hat, wie überhaupt einen scharfen, so insbesondere sür die Sittlichkeit der

Menschen und Dinge höchst empfindlichen Gcruchsinn. Es ist, wie Miezchen,
schweigsamer Natur; kitzelt aber der Duft irgend einer Unsittlichkeit seine Nase,
so entladet sich sein Unwillen in lautem, anhaltenden Bellen, also daß sehr ost

Miezchens Miancn sich mit seines Freundes Gebell zu einem Duett vereinigt,
das zwar sür das menschliche Ghr weniger schön, für das menschliche Gefühl
aber mahrhaft erhebend klingt. Während Miezchen das lvas" der Ereignisse
konstatiri, kommentirt Bello das Wie". Ich pflege die Zeitungen im Beisein
ineiner Lieblinge laut zu lesen. Stößt dann dem Bello irgend ein verhängniß-

voller Name auf, wie Crispi, M,''line, Rintelen, Freiburg u. f. w. alsbald er

tönt sein Lamento von Gebell, zu welchem Miezchen, auch wenn es einen oder

zwei Tage vorher das Ereigniß bereits Solo besungen hat, den Diseant liefert.

Ie anmnthiger die Person, und je unerfreulicher das Ereigniß, um so lauter
und länger ertönt der Gesang der beiden viersüßler.

So besitze ich also Dank der Freigebigkeit ineiner Tante zu Hause ein

doppeltes, unsehlbares Barometer sür den politischen Luftdruck, um welches mich

mancher Volksvertreter beneiden dürfte! Katzenmusik «nd Hnndesrath
geht noch über andern Rath l

Hammerstein's Rlage,
oder der in die Kleine presse" geklemmte Kreuzzeitungs-Redakteur.

Wie preßt man mich von allen Seiten,
Ich soll nnnmehr zur Klage schreiten.
Die große presse 's ist zum Weinen
i^at mich gesaßt jetzt statt der Kleinen".
Nun klage ich genug und jammer'
Für mich in ineiner stillen Kammer I"

Kogen-Teufel.
Die päpstlichen in Rom haben entdeckt, daß einige Logen der Freimaurer

Teuselslogen" wären. Der Tensel soll da in mancherlei Gestalt erscheinen. So

z. B. berichtet ein zur Untersuchung der Logen abgesandter Mönch :

In einer Loge bemerkte ich, daß der Vorsitzende eine seltsam gesonnte

Mütze trug. Dieselbe war hoch genug, um ein paar Hörner darunter
verstecken zu können, voller Abscheu wandte ich mich und entfloh dem Bereich
des Höllenfürsten."

Ein ander Mal sah ich die Logenbrüder um einen Tisch herum sitzen

uud aus Weingläsern ein b luth rothes Getränk trinken, welches soweit geht
die höllische verstellnngsknnst dem apnlischen Rothwein glich. Ich sah den

Teufel diesmal mitten unter den Zechgenoffen in Gestalt eines dicken, gutmüthig
aussehenden Herrn mit rothem Gesicht sitzen. Er war es sicherlich. Denn als
ich ihm mitgebrachtes Weihwasser in's Glas goß, rief er: Wasser! Brrl" und

schauderte."

Endlich sah ich den Satan auf einem Logenball in Gestalt eines hübschen

jungen Mädchens. Es tanzte sehr munter, ohne eine Spur frommer Andacht.

Frater Anselm, der mich begleitete, wollte zwar gesehen haben, daß sie stch be

kreuzigte, als sie von einem häßlichen alten Mann zum Tanz aufgefordert wurde,
aber das war entschieden nur eine Sinnestäuschung. Somit haben wir die Eristcnz

von Tenfelslogen hinreichend bewiesen."

Ersatz.
Die Berichte über die Bismark'schen Reden werden, ehe sie in die presse

gelangen, in Friedrichsruh,: der Zensur unterworfen.
Es ist ganz in dcr Ordnung, daß, wenn man nicht mehr die erste

Geige spielen kann, inan sich mit anderen Sreichinstrumenten begnügt.
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